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Reichs abinett berät   rhritäbrftljaffuug.
Jieichsregteruug und NSDAP
Stellungnahme zum scheitern der Verhandlungen.

Berlin, 16. August.
Das Bedauern der Reichsregierung wird nochmals von

zuständiger Stelle darüber unterstrichen, daß es zu keiner
Hereinnahme derNationalsozialisten in die Regierung ge-
kommen ist, obwohl doch gerade die jetzige Reichsregierung
es gewesen sei, die den Nationalsozialisten den Weg in jeder
Beziehung frei gemacht habe.

Die Schuld an dem Scheitern der Verhandlungen treffe
jedenfalls keineswegs den Reichspräfidenten oder die

Reichsregierung
Es sei kein Zweifel daran, daß Adolf Hstler in seiner Unter-
redung mit dem Reichspräsidenten die Stellung beansprucht
habe, die sich Mussolini nach dem Marsch auf Rom errun-
gen habe.

was die Tolerierungszusicherungen der Iiationalfoziæ
listen gegenüber der jetzigen Reichsregiercing anbetresfe,
so seien solche Zusicherungen nicht nur non Hitler selbst.
sondern auch von anderen maßgebenden Führern der
Iicitionalsozialisten in ganz eindeutiger Weise abgegeben

worden.
Die Herren hätten versprochen, die vom Vertrauen bes
Reichspräsidenten getragene Regierung zu tolerieren. Zeit-
[ich seien diese Zusicherungen niemals begrenzt worden.

Das Gerücht, die Reichsregierung beabsichtige nicht. der!
Reichstag einzuberusem wird von zuständigex Stelle deinen�
cis-ei. Es wird erklärt, es bestehe kein Zweifel darüber. das;
die Rcichsregicrung vor den Reichstag treten werde.

Danzigs Beziehungen zu Polen
Senatspräsident Ziehm vor der Presse.

Danzig, 16. August
lieber die Ansicht der Danziger Regierung mit Bezug

auf die Einigungsverhandlungen mit Polen sprach vor der
Presse Senatspräsident Dr. Ziehm Einleitend ließ er keinen
Zweifel darüber, daß er unvoreingenommen aber auch ohne
Illusion Polen gegenüberstände. Die großen nationalen, so-
zialen und wirtschaftlichen Gegensätze zwischen Danzig und
Polen seien nicht mit einem Schlage zu beheben.

Der Wirtfchaftskrieg aber füge beiden Seiten so schwe-
ren Schaden zu, daß er bei weiterer Verschärfung den Frie-
den Europas gefährden könne. Aus diesem Grunde müsse
die Danziger Regierung danach streben, in Frieden mit Po-
len auszukommen auf der Grundlage der Verträge, aber
den deutschen Charakter der Freien Stadt unangetastet zu
erhalten. Die Regelung der in Genf zur Erörterung flehen�
den wichtigen wirtschaftspolitischen Fragen zwischen Danzig
und Polen würden den Prufstein dafür abgeben, ob Polen
die abgegebenen Versprechungen auch erfüllen werde.

Ende August bezw. Anfang September würden Die
 Sutarhten der Völkerbundssachverständigen dem Völker-
bundskommissar als Grundlage für seine Entschseidungen zu-
geleitet werden. Sollte Polen, wie es die pvlnische Presse
eigenartigerweise schon heute ankündigt, dagegen Berufung
einlegen, dann werde sitt! der Völkerbundsrat noch in seiner
Herbsttagimg mit diesen Danziger Lebensfragen befassen
können. Aus der Stellungnahme Polens zu dem Sachver-
ftandigengiitachten werde übrigens der Wert der unterzeich-
neten Protokoll-e klar hervorstehen.

Polen müsse Farbe bekennen. ob es den Wirtschafts�
krieg gegen Danzig wirklich einstellen wolle. Sollte es wider
Erwarten nicht gelingen, den wirtfchaftsfrieden zwischen
Polen und Danzig wiederherzustellem so da die Danziger
Wirtschaft leben könne, dann werde die Danziger Regierung
das Gefamtproblem der Freien Stadt vor dem Völkerbunds
rat aufrollen müssen.

Warum bitter ablehnte
Eine nationalsozialifiische Parteiertiärung über das Schri-

tern der Berliner Verhandlungen. 
München, 16. August.

Die Presfestelle der Reichsleitung der NSDAP ver-
öffentlicht unter der Ueberschrift ,,Hitlers mein!� grundsätzi
liche Betrachtungen, in denen es heißt: ,,Hitlers Ablehnung
der Vizekanzlerschaft unter der Herrschaft von Papens war
eine Tat! Der durchsichtige Versuch, Die NSDAP durch
einen wohlüberlegten Schritt, durch eine Belastung mit der
Verantwortung ohne gleichzeitige Führungsmöglichkeii. ge-
wissermaßen auf kaltem Wege, zu erledigen, ist an dem kla-
ren unD weitblickenden Entschluß des Führers restlos ge-
scheitert. Die Politik der Regierung von Papen, hinreichend
gekennzeichnet durch die die Aermsten der Armen aufs
schwerste belastende und für die NSDAP untragbare Not-
verordnung kann niemals die Politik der RSDAP sein.

Eine Regierung, in der die 32592113. nicht führt, son-
dern nur vertreten ist, kr«rd niemals eine Wende des

deutschen Schicksals herbeiführen können.
Wir wollen keine Politik der Zaghaftigkeit und halben Maß-
nahmen, wir wollen eine Politik der Kühnheit und Tat, die
heute allein das deutsche Volk retten kann! Eine solche natio-
nalsozialistische Politik aber, die aufräumt mit dem ganzen
verstaubten Plunder des bisherigen Systems und eins:
grundlegende Neuordnung der Dinge in Angriff nimmt,
kann nicht von Leuten geführt werden, die die Zeichen der
Zeit auch heute noch nicht verstanden haben. sondern nur
von Nationalsozialistem Das ist der Wille des
deutschen Volkes, der bei den Wahlen seinen Ausdruck ge-
funden und dem nunmehr auch· die Staatspolitik Rechnung
zu tragen hat. Demgemäß hat Adolf Hitler die Führung der
Reichsregierung gefordert.

Von der alleinigen und ausschließlichen Uebernahme
der Regierung ist seitens der NSDAP nicht die Rede ge-
wesen. Aber was über allem politischen Leben eine Selbst-
oerständlichkeit ist, was man selbst dem Marxismus zuge-
billigt, wird der NSD-AP. unter den fadenscheinigsteir Be«
grünbungenvvrenthalten. Darauf konnte es für den Führer
der NSDAP nur eine Antwort geben, und zwar: Meint«

»Was« das deutsche Volk will!�
Unterhaltungen mit Papen und Schleicher.

Kopenhageiy 16. August «
Die �Berllngsfe IiDenDe� bringt eine Unterhaltung des·

englischen Oberst Stirling mit dem Reichskanzler von Papen 
Das Blatt bemerkt einleitend, daß Stirling durch be-7

sondsere Freundschaft mit von Papen verbunden sei. von Pasi. lpenhläußerte sich zuerst über den Ausgang der Reichstags-wa .
Er glaube, daß das deutsche Volk müde sei, von Par-
teien regiert zu werden. Er halte es nicht für notwen-
dig, dafz eine Regierung bestimmte Parteien hinter sich

habe
Auf eine weitere Frage sagte Papen, daß bei den gegenwär-
tigen politischen Verhältnissen in Deutschland es ganz un-
möglich sei, die Frage der Monarcbie zu erörtern. Was die
Frage der privaten Schulden Deutschlands betr-effe, so könne
er sagen, daß man sich überall ehrlich bemühe, diese Schul-
den zu zahlen. Man müsse aber bedenken, daß die Zah-
lungskraft Deutschlands in hohem Grade von seiner Ausfuhr
abhänge Nur durch gegenseitiges Vertrauen könne die Welt-
wirtschaft wieder gesunden.

»Politiken« veröffentlicht eine Unterhaltung mit Reichs�
wehrminister von Schleicher.

Er sagte u. a., man müsse es verstehen, die Verantwortung
zu tra en, einerlei, ob man wisse, was man wolle oder
nicht. er Reichskanzler von Papen habe die Ruhe. Er
könne mit Der größten Höflichkeit sagen, er tue es nicht und
dann tue er es nicht. Um ein Volk führen zu können, mülie
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man lm Besitz eines reinen Gewissens sein; Mlin müsse in�
Eäsar oder an Friedrich den Groß-en denken, der gewiß ein,
großer Diana-gewesen sei, aber den Deufelzim Leibe hatte«
Es gehöre eine gewisse Geschmeidigkeit dazu, die schwierigen;Fragen zu lösen. «

Kaplecs Appell m Genf
Einspruch gegen die Entrechtung Deutschlands

� _ Genf,«l6. August
Die Genfer Schlußsitziing des Oekumenischen Rates für

praktisches Christentum stand unter dem Zeichen der Welt-
wirtschaftskr-isis, deren verhängnisvolle Auswirkungen auf
die weitesten Schichten des deutschen Volkes der Präsident
des Deutschen Evangelischen Kirchenausschusses D. Dr.
KaplespBerlin in eindrucksvollen Worten darlegte. Er
erinnerte dabei an die Kundgebiingen hoher kirchlicher Wür-
denträger des Anstandes zur K r i e g s s chu l dfra g e und
fuhr dann fort: .

»Aber an dem realen Stand der Dinge haben diese
überaus dankenswerten Kundgebungen bisher nichts ändern
können. Das deutsche Volk empfindet es je länger, desto mehr
als unerträglich, dasz noch heute, 14 Jahre nach dem Ende
des Weltkriegexn die gegen Deutschland erhabenen Distri-
minationen aufrechterhalten werben unb Deutschland unter
die demütigenden Bedingungen enirechtender Sondernormen
gestellt ist«.

Der Rat, dem neben zahlreichen verantwortlichen Ver-
tretern des Weltprotestantismus anglikanische Bischöfe Alt-
katholiken und orthodoxe Würdenträger angehören, fordert
in einer einstimmig angenommenen Entschließung eine
endgültige Regelung der internationalen
Schuldenverhältnisse als Voraussetzung der Lö-
sung der Weltkrise Gleichzeitig ruft der Rat die Christenheit
in aller Welt auf, alles zu tun, um den Kampf gegen die
Arbeitslosigkeit und ihre Folgen zum Siege zu führen.

In einer weiteren Erklärung spricht der Rat ,,seine
stärkste Unzufriedenheit über das bisherige Ergebnis der
Abrüstungskonserenz« aus und warnt vor einem Oberfläch-
lichen Komvroniifz oder einer blofzen Scheinlöfung.

Reue Anschläge in Ostpreußen
äönigsberg, 16. August.

im dem Städtchen Bialla wurde in der Nacht zum
Sonntag gegen das Schlafzimmer des Kaufmanns Lampe!
eine Bombe geworfen· die jedoch ihr Ziel verfehlte unb auf
Der Straße explodierte Die alarmierte Polizei fand zahl-
reiche zerfpkengte Eisenstücke vor. ·

Sonntagvormittag überfielen Kommunisten einen Be«
amten de  Polizeifiinkstation in Allenstein und schlugen der-
art aus ihn ein, daß er bewußtlos liegenblieb Einer der Tä-
ter, der Koiiimunist Nugbuiz wurde verhaftet

Ueberfall auf einen Nationalsozialistcin
_ Am Sonntagabend wurde ein Angehöriger der NSDAP
m Der Nähe des Sülldorfer Bahnhofs in Altona von zwei
unbekannten Personen überfallen und durch mehrere Messer-ftichr schwer verletzt.

Steinwiirfe gegen die ,,Wefermiinder Neueften
·Nachrichten«.

Jn der Nacht wurde auf das Verlagsgebäude der rechts·
stehenden ,·,Wesermiin-dei.· Neuesten Nachrichten« ein Anschlag
verübt. Die unbekannten Täter warfen drei Fensterscheiben
ein und fluchteten dann. Dem sofort erschienenen Ueberfall-
kommando gelang es nicht. der Täter habhaft zu werden.

Zwei Kosnmunisteic bei Jnfterburg erfchoffen.
·Jn Tommovischken bei Jnsterburg kam es zwi chen dem

Pefltzer Hinz und mehreren Kommunisten beim erben ueinem Streit, in dessen Verlauf Hinz etwa 10 bis 12 Schiffe
abgabspHierbei erhielt der Arbeiter Karl Groß aus Jnster-
burgemen Brustschuß der ihn auf der Stelle tötete. Der
Arbeitek Werner aus Bergental wurde von etwa 5 Schüssen
am Kopf, am Hals und in Der Hüfte tödlich getroffen. Hinz
wurde zu Hause nach einer Schießerei mit Der Polizei fest-genommen.



Der Blutfvnntag in Ohlau.
Krieg, 16. August

Vor dein Soiidergericht Brieg begann der auf acht
Tage berechnete politische Prozeß gegen den Reichsbanneri
führer Diirnict und Genossen. Im Hintergrunde-stehen die«
blutigen«Strafzentäinpfe am Sonntag, den 10. Juli, in Oh�
lau, bei denen zwei .·�-A.-Leute getötet und über 30 Perso-
nen. zum Teil schwer. verletzt wurden.

Kurz nach neun Uhr betrat das Sondergerichh das aus
dem V«orsitzeiide«n», Landgerichtsdirektor Herzog, und zwei
richterlichen Beisitzerii besteht, den Sitzunsgssiaal Die An-
klage wird durch Oberstaatsanwalt Dr. Buhl und Staats-
anwaltichastsrat Haude vertreten. Gleich nach Eröffnung Der
Sitzung legt im Namen der Verteidigung, die aus deii
Rechtsanwalten Braun-Gleiwitz, Forder-Breslau und Re-
ferendar Mosbach als Vertreter des Rechtsanwalts Bach-
Breslau besteht, Rechtsanwalt Forder gegen die Berufung
des Sondergerichts fur· die zur Verhandlung stehenden Fälle
Protest ein undbegrundet diese Ansicht damit, daß gerade
in dem Prozeß, in dem ·die Volksleidenschaft eine erhebliche
Rolle gespielt habe, Laienrichter ausgefchalte� werden sol-
ten. �Rechtsanwalt Braun schließt sich dem Protest««an, da
zur Zeit der Vorgange von einer Terror-Notverordnung
noch keine Rede gewesen sei. Nach Verlefung der Namen der
Aiigeklagten gab der Vorsitzende bekannt, daß er hoffe, in
funf Tagen den Proz-eß zu Ende führen zu können. Es ist
mit Der Vorladung voii etwa 110 Zeugen zu rechnen. Davon
grub von der Staatsaiiwaltschaft 91 namhaft gemacht wor-en

Von den 45 Angetlagtem die in der Hauptsache aus
Ohkstth Muts-en und dem Dominiuni Mefchwitz aus dem
O»hla·i»ier· Kreise stammen, sind drei Iiommuniftem während
die übrigen dem Reichsbcinner bezw. der Gisernen Zront
angehoren. Alte Angeklagten werden des Landfriedensbruch-«
befchuldigt Weiter wird Anklage erhoben gegen sieben Be«
teiligte wegen Hiörperverletzung mit Todeserfolxh gegen fünf

� wegen Aufruhrs sowie gegen eine Reihe weiterer wegen
Rädelsführerschaft und schließlich gegen zwei Personen we-
gen unbefiigten Waffentragens

Als erster schildert der F!auptaiioeklagte, Eisenbahnars
beiter Durniclh der Kreisleiter des Reichsbaiiners Ohlauu
ausführlich die Veranstaltungen des Reichsbanners am frag-
lich-en Sonntag. Letzter Treffpunkt war das Lokal »ZumWalfisch in Ohlau, in dem Durnick etwa 80 Reichsbannsep
leute zusammengezogen hatte. .
_ Naclj der Anklage wirkte sich gerade diese Zusammen-

ziehung der Reichsbannerleute später sso verhängnisvoll aus.
Durnict begründete sein Verhalten damit, daß er der Ansicht
war, »die Ausgange der Stadt Ohlau wären von National-
sozialisten besetzt und die SA. beherrsche die Straße. Bei den
alarmierenden Nachrichten aus der Oderstraße hab-e er etwa
40 Leute zum Schutze Der Linksorganisationen eingesetzt.
Es folgten die Zusammenstöße an dem nattonalsozialistischen
Trecker und in der August-Feige-Straßie, wobei mehrere
Nat-ionalsozialisten durch Schläge mit Zaunlatten schwer ver-
legt wurden. Der Zeuge gibt schließlich zu, daß seine Leute
mit Zaunlatten auf Die S-A.-Leute eingeschlagen haben. Die
Polizei sei durch das Reichsbanner weder bedroht noch be-
schaffen worden.

Als zweiter sagt der sozialdemokratische Gewerkschaftss
sekretär Strulik, der Ohlauer Kreistagsmitglied ist, aus.
Jrgendeine Rädelsführerschafh wie sie die Aiiklage behaup-
tet, lehnt er entschieden ab.
_ Der Arbeiter Karl Blech, der Qrtsgruppenführer
des Ohlauer Reichsbanners gibt an, den Landrat des Krei-
ses Ohlau aufgefordert zu haben, den nationalsozialistischen
Durchmaxsch nicht zu genehmigen, weil das »Reishsbanner
sonst auf Selbsthilfe schreiten würde. Das Wort Selbsthilfe
erklärt er dahin, daß in diesem Falle trotz Verbots auch das
Reichsbanner einen Umzua in Ohlau veranstalten würde.
Blech gibt zu, bei den Schiägereien aktiv beteiligt gewesen
zu sein, doch will er in Notwehr gehandelt haben. Der Ar-
beiter .-Karl V a n i n , Tambourmajor Dez ·«-Zli·eichsbanners,
will bei keiner Prügelei beteiligt gewesen sein. Dagegen
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Einen Augenblick hielt· ihn dieses Bild gefangen. Dann
aber konzentrierte er seine Gedanken auf einen Punkt:
unverzüglich an die Arbeit. _

Wo aber sollte er anfangen? Nach kurzem Besinnen
entschloß er sich, noch in der Nacht die Ermittlungen »auf-
annehmen. Es war ihmals erfahrenen Kriininalisten
bekannt, daß die schweizerische Bundespolizei eine »ausge-
zeichnete Kontrolle über alle Ausldiider unterhält; er
wußte auch, daß· es gewisse ntalienische Kreise in der
Schweiz gab, die durchaus sdwjfetfreundlich waren. Es lief
ftanD also durchaus die Mogliclxkeih den Fluchtling auf-
auftöhern. __ »

Kurz entschlossen fuhr er bei dein Chef der Zuricher
Bundespolizei vor und bat ihn, noch in »der· Nacht ihm bei
der Ermittelung des Dr. Stradella behilflichzu sein. _ ·

Obwohl Robert Egli, der Chef der Zuricher Pdlizen
um diese Stunde gewohnt war, seinen Tarock zu spielen,
glaubte er es doch verantworten zu kennen, seine Freunde
im Weinstübli bei Zollikofer aufsitzeii zu lassen. Die
Schweizer Polizei achtete das Asylrechtx aber hier handelte
es sich um einen Verbrecheu der die Behordem Europas
alarmiert hatte und der daher den Gerichten uberliefert
werden mußte. » » »

»Sie kennen den Fall Stradella, Herr-Präsident?
»Wir sind über alles unterriihtehHerr Kommissar.ålche Länhaltspuiikte haben Sie fur feine Flucht nach der
weiz.«

habe ihn« ohne Anlaß ein SA-Mann mit einein Schlagring
ins Genick geschlagen. Auch die weiteren Angeklagten
geben an, nur passiv beteiligt gewesen zu sein.

Peklllsenden »Wenn niir dann bloß einer sagen könnte
wer m· aller: Welt den SAJliann Konietzki niederqeschlai
9911. Qw��rht� in die Ohle geworfen nnd andere« Leute
verprugeit und beschaffen hat.�

Der Arbeiter »Hei-her: {Katrin hat das Reiihsoaiiner
alarmiert und« gei!ort, wie die "Beute Zaunlatten abriffen.
DFIYTIICTJISI Gent-g Fische r harte, wie Durnick im »Win-
fisch die Frauen. iiach Hause schickte und die Männer zu-
ruckbehielt Weiter will er beobachtet haben, wie fünf bis
sechs Reichsbannerleute auf Nationalsozialisten einschlagen.
Eine Reihe von Aussagen stehen zum Polizeiprotokoll wie
auch» zu denAngaben der anderen Angeklagte« in oft er-
hebklchem Widerspruch. Der Reirtisbanne"-i!:tssiss·:ippeiiftih-
rer Kaufmann Adolf hafelbach aus Stanowitz gibt für
seine etwa 18·Mann starke Radiahrerabteiluiig an, daß inan
�U? PUTTFZ Velfenschasden vor Ohlaii aufgehalten worden sei
iind im ubrigen nichts mit den Aiisschreitiingen zu tun ge-
hab! habe. Der Reichsbaiinermann Maler Paul Tret-
ta u beteuertspin der strittigen Zeit in Laskowitz beim Tanz
gewesen zu sein. Arbeiter Ernst M üller aiis Ohlau von
der Roten».f!ilfe, Der als Rädelsführer verdächtigt wurde,
till1t·a»n. sich nur in seiner Eigenschaft alsausgebildeter
Sanitater am Kampfplatz aufgehalten zu haben. Die Zaun-latte in ferner Hand sollte seiner Mutter als Brennholz

Deutsche Tagesfchau
Das endgültige Wahlergeb«4s.

Dertiieicliswahlausschuß hielt eine öffentliche Sitzung zur end-
gültigen Feststellung des Ergebnisses der Reichstagswahlen ab.
Als Ergebnis der Prüfung wurde festgestellt, daß 42 Abgeordnete
in Wahlkreisverbänden und 66 Abgeordnete auf Den Reichsliften
gewählt worden sind. Als Gesamtzahl der Mandate ergab sich
einschließlich der Kreissitze 608. Gegenüber dem vorläufigen Er«
gcbnis der-Reichstagswahlen ist also die Mandatsziffer um
einen Abgeordnetensitz gestiegen, der dem Reichswahlvorschlag der
Bayerischen Volkspartei zufällt. Nach der zrvischen der Bayerischcii
Volkspartei und der Wirtschaftspartei getroffenen Abmachiing
dürfte dieses Mandat dem Abgeordneten Mollath  Wirtschafts-
Partei! zuerkannt werden, so daß die Wirtschaftspartei nunmehr
über zwei Reichstagsmandate verfügt.

Die Parlamentariersitzung der NSDAJZU vertagt.
Die für Dienstag und Mittwoch in Aussicht genommene natio-

iialsozialistische Parlamentariertagunkp an Der alle natianalfaaia=
liftifchen Reichstagsabgeordneten und alle nationalsozialistischeii
Abgeordneten der deutschen Länderparlamente teilnehmen fallten.
ist, wie von nationalsozialistischer Seite verlautet, vorläufig ab-
gesagt worden. Ein neuer Termin für die Tagung ist noch nicht
bestimmt worden; man nimmt jedoch an. daß sie noch im Laufe
Diefer Woche stattfinden wird.

Das ,,Nivbe«-Wract in Kiet _
Mel. 16,,«August. »

Die Ostseeftation der Reichsniarine teilt mit? �Der Ber-
gungsdampfer mit dem unter Wasser befindlichen Schiffs�
törper der ��iabe ist in den äieler Hafen eingelaufen. Im:
die Aufrichtung und Hebung und für die Bergung Der Toten
werden noch etwa drei Taf« benötigt werden. Der Ber-
guiigsplatz wird aus Sicherheitsgründen gesperrt. Der Zeit�
Punkt der Beifetzungsfeierlichteiten steht noch nicht feyt.�sit

Gedächtnisgottesdieiist für Die Toten der �malte�.
Der Deutsche Offiziersbund feierte im Berliner Doni

das Andenken der Toten der ,,Niobe«. Neben den in Berlin
wohnhaften Angehörigen der Toten ivar eine große Zahl
derer, die mit den Hinterbliebenen die Trauer um die so jäh
aus dem Leben Gerissenen trugen, in das Gotteshaus ge-
kommen..»Domprediger D. Doehring wies auf-den hohen
Tod hin, den die Toten Der ,,Niobe« gefunden» hätten. Ju-
gendliches deutsches Leben iei in der selbstverstandlichen Er-
füllung seiner Pflicht für das ganze deutsche Volk in den
Tod gegangen» .

Dr. Lombroso zog das Telegraiiiiii aus der Tasche.
»Die Mitteilungen der italienischen Regierungs  ·

Robert Egli schmunzeltet »Seit wann gewinnen bei
Jhneii solche Fälle politische Bedeutung?«

»Die amerikanische Botschaft in Rom hat auf Grund
alarmierender Nachrichten in den Vereinigten Staateii
»beim Auswärtigen Amte in Rom iiitcrveniert.«

»Aha! Man befürchtet Verwicklungcn mit der ameri-
katlifchen Regierung. Sehr interessant, mein Lieben« _

Robert Egli drückte auf den Knopf einer Klingelz Eiii
Beamter der Bundespolizei trat ein und nahm vor seinem
höchsten Chef stramme Haltung an.

,,Herr Sekretarius, ermitteln Sie unverzüglich im
politischen Archiv die in Zürich als sowjetfreuiidlich gel-
tenden Jtaliener. Sei! bitte um sofortigeii Bericht.·«

Nach etwa zehn Minuten kam der Beamte zurück.
I »Bitte, lesen Sie bar!" _

«« Der Sekretär las: ,,Schriftsteller Toni Alberta ehe-
mal-s Korvetstenkapitän Sr. Majeftät Viktor Emanuelsx
Advokat Dr. Alsredo Franconi aus Mailand: Bildhauer
Ernesto Ernestiini aus Venedig, ehemals Professor fur
bildende Kunst in Rom; Professor Umberto Lombroso
aus Neapel, Lehrer der italienischen Sprache; Franzesko
Volpoiie aus Amzeppo.«

Dr. Lombroso unterbrach erregt den Redeschwall des
Sekretärs. » »

,,Eine interessante Feftftellung Herr Präsident. Dr.
Antonio Stradella stammt aus Ampezzoz Es scheint
mir, daß wir auf einer richtigen Spur sind. Warees
möglich, diesen Franzesko Volpone hier im Prasidial-
gericht diese Nacht noch zu vernehmen?« » ·

Dazu bedürfen wir der Zustimmung des zuständigen
Gerichts. Sie vergessen-»daß Sie in einem Lande sind, inrdvelcfhem das Asylrecht nicht ohne Grund angetastet werden
ar .««

Grenzlandtreffeii in Pirnicisens
 Ehrung Der abgetretenen Gebiete.

Pirmaseiis, 16. August.
Pirmasens stand im Zeichen des großen Grenzlaiidi

Kriegsteilnehmertreffens Tausende von ehemaligen Sol-
daten waren nach Pirmasens ekommen. Die Straßen der
Stadt wiesen reichen Fahnenschmuck auf. Triumphbogeii
waren aufgerichtet. Die Veranstaltungen begannen mit
der Einholung der Feldfahnen der alten pfälzischen Regi-
menter. Es fand auch die Weihe einer Reihe von Fah-
nen von Regiiiieiitsvereinigungen in Der Pfalz statt, an
die sich eine Gefallenenehrung anschloß.

Am Ende der Feier wurden die Fahnen aller nach dem
Versciiller Vertrag abgetretenen Gebiete unter den Klän-
en des Präfentiermarsches hochgezogen und das Deutsch·
andlied gesungen. Der Festzug dauerte über zwei Stunden.

Das übrige Programm des Tages setzte sich aus Reit-
turnieren leichtathletischen Wettkämpfen und Festkonzerten
zusammen. Am Montag fand dann eine große Kund-
gebiing auf Der Festwiese statt.

Das Echo in Paris
Dir französische Presse beschäftigte sich zum Teil ein-

gehend mit dem Kriegsteilnehmertreffen in Pirmiisens und
knüpfte daran die übliche hege. Die Blätter wiesen darauf
hin, aß es sich um eine Grenzlandkundsgebung handele, die
einen bedroblichen und anariffslustiaen Charakter aeaeniiber
FVUIIEWiclJ trage. Die Deutschen hätten allerdings eine große
Vorliebe für Militärparaden und· Frontkämpferversamms
langen. Doch sei das ProgramnsxgeeignetxxjbeinUfranzösis
schen Volk Beunruhigung zu erwecken.

Kleine politische Werbungen
» von Papen beglückivünfcht Staatsminister a. D. von Hentig.

Qnrichskanzler von Papen hat dem Staatsminister a. D. von z·!entig«
zyuinsbx Geburtstag»telegraphisch seine iind der Reichsregierungsiiuirichtigsteii Gluckwunsche ausgesprochen. ·

»Das Zliililärgefängnis in Madrid überfüllt. Jm Madrideri
Militargefaiignis sind 20 Generale, ein Admiral und 32 OffizierespAndere Ntilitcjis und Zivilpersonen befinden sich wegen Platz«inangels im Strafgefängnis.

Ubschaffiing des irischen Senats? Jn einer Rede in Eastlesi
reagh teilte der irifche Unterstaatsfekretär Boland mit, daß de Vasz
lera die Absicht habe, ein Gesetz zur Abschaffung des irischen Seitnates einzudringen. �

Drei Arbeiter verschüttet

Ein Toter, zwei Schwerverletzte 
Jteiimiinster, 16. August.

Drei Arbeiter waren damit beschäftigt, ai.is einem alten.
seit viel-en Jahren unbenutzteii Brunnenschacht die Steine
herauszuholen Als die Arbeit zum großten Teile beendet
war und die drei Männer zum letzten Male die Leiter ··.zU
dein sieben Meter tiefen Brunnen herabstieg·en, stnrzten platz-
lich die Wände mit drohnenzdem Gepolter zusammen und
begruben die Arbeiter unter sich. Der Feuerwehr gelang es,
durch vorsichtiges Abschaufeln der oberen Erdmassen von
zweien der Verungluckten die Kopfe sreizubekommen Der
Arzt gab ihnen Einspritziingem Mit einem Aufgebot vonetwa 30 Mann wurde damit begonnen, in weitem Umkreis
um den Brunnen die Erde aufzugraben

Um das Jiachstürzen weiterer Erdmassen zu verhindern,
mußte mit größter Vorsicht gearbeitet werden. Erst iiach
dreiviertelstündiger angestrengter Arbeit gelang es. die zwei
Arbeiter noch lebend herausauholen. Eine Rettung Des Auf
dem Brunnenboden liegenden dritten Arbeiters war von
Anfang an aussichklos Nach einstündigem Gruben fklkld 1111111
fein» getchepget Tod w» bereits vor geraumePZeit durch
Ersticten eingetreten. Er hatte eine Familie mit fechs 51111"
Dern zu ernähren. Die Geretteten follen sich Außer Lebens·
ciefahr befinden.

Lombroso konnte seiner Erregung kaum Herr werden.
»Herr Präsident! Die schweizerische Bundesregierung

würde meinem Lande einen großen Dienst erweisen. Wir
sind bei der Aufklärung dieses furchtbaren Verbrechens
auf schnellste Hilfe angewiesen«

Robert Egli, den offenbar nichts aus der Fassung zu
kåringen vermochte, sah seinem Gegenüber nachdenklich ins
uge.

,,Jch begreife Jhren Wunsch, Herr Kommissar. Eine
amtliche Vernehmung an dieser Stelle ist aber unmöglich,
solange wir keine Beweise dafür in Händen haben, daß
Dr. Stradella zu dein: Kunstmaler Franzesko Volpone
irgendwelche Beziehungen unterhält. Legen Sie Wert auf
eine weitere Bekanntgabe der Namens«

,,Daiike. Herr Präsident. Welche Möglichkeiten gäbe es
in diesem Falle, um den Kunstmaler Franzesko Volpone
aus Ampezzo zu vernehmen?�

,,Vorläufig nur eine Vernehmung rein privater Natur.
Jch muß es Ihrem kriminalistischen Scharfsiiin über-
lassen, auf welchem Wege das zu geschehen hat.«

»Ist es der Polizei· bekannt, wo diese sowjetsreuiid- -
lichen Kreise in Zürichzu verkehren pflegen?�

,,Nach den Jnformationen meines politischen Büros
im Hause des russischen Emigranten Alexander Uljanoff,
genannt Lenin. Das Haus liegt ini siebten Bezirk; Gärt-
nerftraße Nr: 37.« Und mit verbindlichem Lächeln fügte
er hinzu: »Sie sehen, Herr Kommissar, daß die schmerze-
rische Bundespolizei über alles unterrichtet ift.�

,,Darf ich mir Die .Privatadresse des Franzesko Vol-
pone notieren, Herr Präsident?«»

Der Sekretarius las: »Im funften Bezirk, im Hause
Weinbergsweg 18.« «

Fortsetzung folgt!



Nächtlicher Fenerüberfall bei Katibor

Eine Tote, ein Schwerverletzten 
Ratibor, 16. August.

Auf der heimfahrt aus dem Industriegebiet nach Rats-
bor wurde im Raudener Walde das Gemüsefuhrwerk des
Landwirts Lerci! von bisher unbekannten Tätern befchossen.

Der 26 Jahre alte cerch erlitt einen Oungendnrchfchuß
Seiner Braut, dek 26jährigen Sophie Outofchek aus Ratihoix
drang eine Kugel in den Unterleib nnd blieb im Rückgrat
stecken. Lerch konnte das Fuhrwerk noch bis nach Rndnik
bringen, wo er und feine Braut ins Krankenhaus gebracht
wurden. Lerch liegt in hoffnungslofem Zustande darnieder.
Seine Braut wurde dem Krantenhause Ratihor zugeführt,
wo sie nach der Operation gestorben ist.

Das Schicksal der beiden ist besonders tragisch, da die
Beirat in den nächsten Tagen stattfinden follte. &#39;«Die polizei-
lichenlliriiiittliingen nach den Tätern sind noch nicht abge-
schlossen. Man vermutet einen Racheakh über dessen Beweg-
gründe noch keine Klarheit besteht.

Juni Opfer der Berge
Abstiirze von der Eampenwand und vom Wilden,·-äaiser.

 München, 16. August.
Zwei Piünchenen der 47jährige Dr. Guido GrafLuxs

barg, der sich am Tegernfee aufhielt,»und der 351ahrige
Franz Heinrich««Athing, unternahmen ein  Bergwansderung
auf die Klein-halt im Wilden Kaiser. _

Bei der Durchrretrerung der Jtordweftwand sturzten die
beiden in der sogenannten Toten ZelsenschlUchk- nermnMch
infolge erusgienens, ab· Obwohl Hilfe alsbald zur Stelle
man-konnten sie nur noch als Leichen geborgeri»iverden.Die Leichen wurden zu Tal gebracht. &#39; «

Die Campenwand im Chiemgau hat drei Opfer ge-
fordert. » ·

Von der Nordosiwcrnd stürzte infolge Loslofens eines
Sieines der tsjährige hilfsarheiter Kenner aus Rofellhelm
etwa 70 Meter tief ab und blieb tot liegen. An der �Tierb-
wanb stürzte der 17jähriger Arbeiter »Dein;- AULMUUchEIl
dadurch ab, dasz er von einem sich loslofenden Stein cusf di«
Brust getroffen wurde. Er »rvurde in lebensgefahtllchem
Zustand geborgen. An der Sndwand verungluckte ebenfalls
sein Alpinish dessen Leiche noch nicht gefunden werden konnte.

Seldte bei Buben und Pracht.
Wie die dem Stahlhelm nahestehende »Kreuzzeitung«

««berichtet, halte der eifte Birndesflibrer des Stahlheim, Franz
«Seldte, der zu längerem Aufenthalt in Berlin eingetroffen
ist, begleitet von dem Landesführer Nittmeifter a. D.
svon Morozowlcz, gestern abend eine längere Unterredung
mit bem Reichskanzler von �Bapen. Am Sonnabend-vormittag
stattete der Bundesführer dem Stellvertreter des 2ieims=
iiiommiffars, Herrn Dr. Pracht, einen Besuch ab.

Gefahrlirtie Sturzflugex
Los Angeles. �Bring Ferdinand von nnd zu Lichtenstein

kam gestern bei einem Flug in schwere Lrhensaefahr. ais er
während eines Flug-s über der Stadt seinen Gurt abnabm,
um sich über den Rand feines Siges zu beugen und die
«Manöver einer anderen Maschine beobachten zu können, in
der {im der Führer der öfterreichifchen O"yaiplakämpfer,
Richard von Oppen und der Fliegerleutnant Baul Adams
befanden. Gerade als der Biinz seinen Gurt abgenommen
hatte, begann fein Bilot einen Sturzflug Der �Bring stürzte
aus dem Sitz heraus und hing mit den Händen am Rande
des Sitzes frei in der Luft. Zum Glück konnte der Bilot
die Mafchine sofort abfangen und den Biinzen wieder in
-den Sitz hineinziehen.

Eine alte Stadt in Sionlnrs.
Sie Stadt Liebenwalde  Kreis Niederbarnini!, die erst

wo: wenigen Tagen die Feier ihres 700fährigen Bestehens
begehen konnte, ist durch die ungünstigen finanziellen Ver-
hältnisse in Konkurs geraten. Sie Einftellung der Zahlungen
an die ftädtisrhen Beamten, Wohlfahitsbezieher und Erwerbs-
lofeii steht uamiüelbar bevor. Außerdem ist beantragt, die
Stadt nam 700fähiigem Bestehen wieder zum Dorf zurück-
zuftufen, um dadurch die Verwaltungs« und Steuerlaften
z: verringern.

Das erste Otnto ans der Schneekoppr.
Krummhübeh 14 August. Das erste Auto ist gestern

nachmittag auf die Schneekoppe gefahren, und zwar von der
timemiimen Seite her von den Grenzbauden aus. Es war
ein kleiner zweifißiger Brager Wagen. Auf beutfmer Seite
ift das Befahien her Gehirgswege mit Kiaftfahrzeugen streng

verboten. 
Lokales

Rom-lau, den 17. August 1932
Deutsche Tnrnerfchafr M. T. B. »Jahn«

Numslaw Der Verein begeht {ein hiesiähriges Sommeifeft,
verbunden mit der Feier des Züjährtgen Bestehens am
Sonntag, dem 28.Auguft. Am Nachmittag des efttages
sollen im Stadtpaik turnerifche Votführungen {dmtlimer
Abteilungen des Vereins geboten und durch ein Konzert der
Namslauer Stadtkapeüe umiahmt werden. Ausführlirhe
Berichte über die Jubelfeier folgen.

- Städttsche Badeanftalt 16. August 1932: Mittags
12 Uhr Wafserwärme 23 Grad, Luft 30 Grad, Wind Süd-West
17. August t932: Morgens 8 Uhr Wasserwärme 21 Grad, Luft
1-9 Grad, Wind West.

--� Staatliche LotteriuEinnahnie Haesler Namslam
Gewinniimuiekn 5. Klasse 39/265 Lotterie: 6. ßiehungstag:

10194, 54 840, 155 711, 223 527, 295142.

= Stahlhelm, B.d.F. Am Sonntag beginnen die Orts-
gruppen Wilkau des Stahlhelms und des Bandes Königin Luife
feierlich den g ihres zweijährigen Bestehens. Begonnen
mit einem er sten Gedenken an die für Vaterland und
Freiheit Gefalleneii und einer Kranzniederlegung am Helden-
denkmal war die ganze Veranstaltung ein neues starkes Be«
lienntnis zu dem Wiüen, in unermüdlicherArbeit die Wieder-
geburt des deutfchen Volkes zu fördern unb seine innere und
äußere Freiheit zu eikämpfen; Gedanken, die in eindrucks-
voller Weiie in den Ansprachen des Oitsgruppenführers
des Stahlhelms, der auch im Namen der Ortsgruppe Wilkau
des Bandes Königin Luife sprach, der Uritergauführerin des
Bandes Königin Seife unb des Kieisgruppenführers des
Stahlhelms zum Ausdruck kamen. Auf einer am Schirhelfchen
Gasthaus hergerichteten Festwlefe, über ber an hohem Mast
die Stahlhelmflagge, die alte ruhrnreiche Sieimsmarineflagge,
wehte, entwickelte {im bei den Klängen alter Märfehe und;
Volkslieder der Namslauer Stahlhelmkapelle ein fiöhliches
Treiben. Ein buntes Bild, belebt oon dem leuchtenden
Blau der Kleider der Luifeiisehwesterm dem Schwarz Weiß-
Rot der Schärpen des Kriegeivereins, dem schlichten Feld-
grau der Stahlhelrnunlform und dem Braun der SA., die
wegen dienftlicher Behinderung der Einladung der seieriiden
Gruppen ers! späte: Folge leisten konnte. Srhlirhte Volks-
tänze unb Neigen der Luisenfchwestein unb Kornblümchen
auf grünem Nasen, die fymbolischen Bilder auf her Bühne
und die herrimenbe herzliche Kameradsehaft brachten Ziele und
heißes Streben des Slahlhelms und des Lulsenbundes beredter ;
zum Ausdruck, als es Worte tun können. Der Tag des
Stahlhelms uiid der Luifenfchwestern in Wilkau war nicht
nur ein Festtag für sie, sondern ein Tau. aus dessen  Erleben
wohl alle, die teilgenommen haben, Kraft und Hoffnung
schöpfen können.

= Deutsche Turnerschaft Arn vergangenen Sonntag
beging mit eins her ältesten Tuinvereiiie des
Bofener Grenzgaues, MTV 1862 Orts, die Feier des
70fähriaen Bestehens. Das Fest nahm, begünstigt durch das
schöne Wetter, einen fehr guten Verlauf. Am Borniitiag
fanden im Stadlon turnerifche Wettkämpfe statt, an denen sich
auch Mitglieder her beiden hiesigen Turiioereine mit Erfolg
beteiligten. Das Faustballfpiel des Schlrsischen Meisters,
MTTT �Sohn� Namslau gegen den MTV.Oeis gewann
Jahn nach überlegenem Spiel 49:25 �5 : 12! Sie Eraehnisse
bei den Wettkämpfen waren folgende. 7-Kampf Tnrnen
Giuppe A: 5. Mifchke  Jahn! 95 Bkt. 7 Kampf Turneiz
Gruppe B: 8 Gärtner  Jabn! 99 Bitt, 11. Gläfer  Sohn!
96 Blei» 13 Morawißki  AT"B.! 94 Bitt» 15. Glock  ATB!.
91 Bitt. ssKampf Alterstuinen l. Fonfara  Jahn! 46 Bitt.
bsKampf Turneiinnim Z. Hoffmann  Sohn! 77 Bkt., 4 Haufe
 Jahn! 76 �Bkt. 3 Kampf Turnerinnem 1. Hoffmann  Jahn!
46 Bkt., 3. Bohl  Jahn! 32 �Blei. ssKampf männl. Jugend A:
3. Synok  Jahn! 42 Bitt. siKampf männl. Jugend B:
l. W Zolke  ATV.! 49 Bitt. 1500 m münnl. Jugend:
3. Walde  ATB.! 5,00,9 Min., 5. Synok lJahn! 5,11,8 Min.,
7. Forst  Jahn! 5-Kampf weiht. Jugend: I. Gajek 83 Bitt,

Schlefifclp «

Ingenieure, seid ihr denn nicht aum selbst durch sie brotlos
geworden? Habt doch endlich einmal Einlehenl«

»Na, beruhigt euch erftmal, lieber Mann, im inömte
von dem. was ihr faatet, einiges richtig fteüen. Vor quer«
Dingen dürft ihr dir« Technik nicht mit der Wirtschaft vers«
wechseln. Wenn ihr euch diese beiden Begriffe immer ein·
deutig oor Augen haltet unb sie unterscheidet, werden wir
bald in einigen Sachen übereinstimmen. Der Erfinder oder
Konftrukteur ist nicht euer Feind, sondern ein Wohltäter der
Menschheit, auch bes arbeitenden Mannes. Denkt doch
beispielsweise an unfere Gießerei. Wie gefundheitfchädlieh ift
der feine Gießereistaub für eure Lungen. Dazu noch die
große Hitze der Kupolöfen und der Zug in der Halle. Nun
sollt ihr in folmem Staub und in der Hitze arbeiten, schwere
weißgllihend heiße Eifenpfannen tragen, im Akkord arbeiten.
Acht Stunden hintereinander. Jhr würdet kaum lange folme
Arbeit aushalten, dann würdet ihr krankheitshalber eure

jArbeit niederlegen müssen! Nun, haben wir eum benn nimt
 Siaubabfauge-Anlagen, Formmafchinen unb Kiäne gebaut, die
zeuch die schwere Arbeit abnehmen unb vor der gesundheits-
kfchädlichen schützen? Denkt weiter an unfere Keffelfrhiniedr.
fGroße Kräiie helfen eum fmrvere Eifenbleehe transportieren
�unb Lufthämmer erleichtern euch das Nieren. Würden nicht
Zdiefe Maschinen helfend einspringen, welche Menge an Arbeit
Hund Mühe müßtet ihr da opfern usid welche Summen
"müßlen dann zum Bau eines gioßin Lokouioiivkessels an·
gelegt weiden«
s »Jawobl,« fpiicht einer der llmftebenben, �früher hätten
{bei diesem Bau die doppelte Anzahl Arbeitskräfte beschäftigt
werden können unb zwar auf längere Zeit hinaus. Heute

Haber stehen viele frierenb, bie Hände in den Taschen auf der
fStraße und müssen zusehen, wie ihnen die Maschinen die
tAiheit wegnehmen. Sie finb unzufrieden mit ihrem Los, sie
««- mömten mitarbeiten. Und so soll bas weitergehen?�
- »Hört mal her, mein Lieber, den Vorwurf, den ihr uns
"Konstrukteuren und somit der Technik macht, könnt ihr nicht
aufrechterhalten. Wie imon gesagt, ihr oerwechfelt Technik
und Wirtfihaft Die Maschinen, die von uns Jngenieuren
erfunden worden find, erleimtern eritens bem Arbeitenden die

Arbeit, zweitens wird durch sie der Broduklionsgang be-
schleunigt unb die hergeftellten Sachen können billiger auf
zden Markt kommen. Sie find damit aum ber ärmeren Be-
Ivölkerung gugänglim. Sie Eifinder solcher Mafchinen hat
zin erster Linie der soziale Gedanke bewogen, Maschinen zu
l bauen. Sie sind aber nicht verantwortlich zu machen, wenn
falfme Güteiverteilung und ein profitgieriges Wirtfchaftsfyftem

.herrfrhen. Wären die Artikel dementsprechend billig in den
Handel gekommen, genau so wie man die Maschinen oder

i die Rationalifierung anszuniißen verstand, so wären wir kaum
»in eine solche Lage gekommen.�
i »Ja, das mag alles gaai gut unb sind» fein, aber damit
Hist uns und den anderen vielen Arbeitslosen doch nicht ge-
;holfenl Was nützen diefe großen temniimen Fortschritte auf
·jedim Gebiet, wenn es in Zukunft nimt besser werden foll?«
f ,,Befser wird es in Zukunft bestimmt werden. Man darf

7. Zippan und Bfeiffer 73 Bkt.,8. L. Jakob 72 Bkt.  iümtlime nimi oerge{{en� daß wir im Zeitalter der Maschine leben.
Jahn!. 3 Kampf weiht. Jugend A: 6. Haase  Jahn! 32 Bitt. Unsere letzten Erfindungen find nom nimt fo alt, daß wir sie

Die Zwangsinnung der Herren- und Damenfchneidkk als vollkommen bezeichnen können. Noch auf vielen Gebieten
Nqmgtqn hinkt uns folgendes mitzuteilen: »der Technik, fei es im Motorenbau oder in der Elektrotechnilh

erichtigung betreffend Meifterprüfnnrp Die f auf dem Gebiet des gesamten Flugwefens oder auf dem Ge-
Noirz vom 22. Juli 1932, weinen; Hei: Seibert Heraus; bie ; biete des Kinde. alcht au verhelfen die immerhin nach as«
Meifterprüfung im Scdneiderhandwetk mit »Aus-gezeichnet« zhelllllllsvvlle Eblltlllh �mm?! Wkedek werdet! täglich neue Ge-
hestqngkn hgben sog, �im ging; zu, Lqux Zufchkifx det Hand.  biete erfmloifen, bie vielen Menfchtn Arbeit und Brot geben.
witlieltammer ift die Prüfung mir »Gut« bestanden warben. «- Stäbe; ließ matxvlele Warmen-Italien la die Luft entweichen.

= Ein Vnkschnßschwindtek am Werke. Ein jnngkksungetciblte Millionen Tonnen Wasser stürzten nntzlos über
Kaufmann, namens Werner Zipfel befumt Kaufleute, Guid« FSIIM DIE« dsilellell WUIDM sie Medschen nntertänic
weibeireibenbe und Lardwtrre und gibt an Angestellte: des l» gemacht und diene» zum Wohle de! Allgemeinheit. Gerade
Buchprüfers und Wirtfchaiisbeiaters Hoepfner zu sein. Erzdss GIVE« DE! NUIUIEWEEUIE Gib? b?!" Jlltieklkellk ANDE-
nimmt Vorschuß in ieber Größe, Wertpapiere unb Seimöits- :- Wirken zat Ausnutzung de! gewaltigen �Energien au lachen.
bücher der Auftraagcber an {im und läßt nichts mehr oon Eil« 0b?! if! Uvch lebt Wlchllgl Die letzte« ttlvßett Eisin-
fich hö.en. Die Gefcbädigten übergeben �ihm iogar bas Ein- bang?� de! lebte« Sabraebnte lllld Mk! ihn?" b?! Wellbsssdec
treiben von Außenständein Gegen Zipfel ist Slrafantrag gr-
fteüt worden.

Arbeitslosigkeit. . vie Small! ier"Jnrienienre.
Gerhard Winkler, sind. ing.

Vor einem einfachen Gebäude stehen sie Schlange. Andere
stehen mit ihren Fahriädern in kleinen Gruppen diskutierend
auf bem Von-lag. Neben-dem Haupteingang des Hauses
hängt ein Schild. Ein Wort beherrfmt hier alles: �2lrbeits=
amt�. Sagt diefes Wort denn nicht schon genug? � Vers
härmte und verbitterte Menschen. Galgenhumor ist Trumpf,
sonst wird wenig gesprochen. Eine Gruppe älterer Männer
steht abseits in einer Ecke. Jhre Kittel sind abgefchabt unb
ihre Gefichtszüge find ausdrurks- und interesse-los. Sie augen-
blicklich herifchende Wirtfchaftslage hat auch sie nicht unver-
schont gelassen. Bei einem ist es aber eine Ausnahme. Sein
Blick ift straff und verrät gesammelte Energie. Aus ihm
blickt boffiiungsveiheißende Klarheit; er ist eine ausgesprochene
Kämpferiiatur. Die Männer kennen {im untereinander, denn
sie wnsn früher in ein und demselben Werk tätig.

», orgeftern habe im einen Vortrag über die neuesten
Erfindungen und Errungenschaften der Technik gehört�, fagt
eben der noch jüngere Betriebsingenieur leuchtenden Auges
zu feinen ehemaligen Untergebenen. »Ihr würdet staunen,
auf welchen neuen Gebieten {im bie Technik von Tag zu
Tag neue Siege erringt«

« »Nein, wir ailirden nicht staunen, wir wollen nimts mehr
wlffen von euren Eifindungen«, entgegnet einer her Ver-
bitierten, »ich hätte dazwischen gerufen: mamt Schluß mit
den Erfindungen! Wozu können sie uns denn jetzt nochs
nützen. Fort mit den Maschinen! Könnt ihr denn nicht
einsehen, daß ihr baburm bie Menschen an den Rand bes
2lbgrunbes bringt? Nun, ihr Erfinder, Konftrukteure und

find wie eine große Ueherschwemmung über die Menschheit
;hereingebrochen. Es ging über die Kraft der Menschen,
diesen gewaltigen Strom zu zähmen, unb fo kam mit dem
Heil auch Unheil. Es gibt jetzt aber kein Zurück mehr.
Unser Geist muß vorwärts. Wir müssen weiter verbessern
unb erreichen, daß die Erfindung uiid deren Maschinen, die
teilweise mit dazu beigetragen haben, daß es fo viele Arbeits«
lofe gibt, verbifsert werden, bis eines Tages geniale Erfinder
und Jngenieure, die Tage und Nächte an der Arbeit find,
die große Erfindung vollbringen, welche die gesamte Technik
auf eine andere Grundlage bringen kann. Ob wir uns dazu
die Sonnenstrahlen zunutze machen oder die Energie der Bliße
in unfere Dienste stellen, wird uns die Zukunft noch lehren.
Auch dürfen wir nicht aufhören zu hoffen, daß es besser wird,
sonst find wir verloren. Und den feften Glauben, daß unfere
Arbeit dem Wohle der Menschheit dient, lafsen wir uns nimt
nehmen!�

Sarauf verabimieben fim bie Männer mit stummen
Händedruck. Die im blauen Arbeitsrock denken nom lange
über bie Worte ihres Betriebsleiters nach und werben
hoffentlich anderer Meinung. Der Betriebsleiter aber gebt
freudig nach Haufe, denn eine Stimme iagt ihm, daß er auf-
klärend und beruhigend gewirkt hat.

Die Bidiliiiiliii Oskar Opil3
Zweiggeschäft der Namslaner Druckerei-Gesellschaft m. b. H.
N a m S l a l1 , Andreas -Kirchstraße 13

liefert iliiei i e des iewiisoli M



Vier Tote, eiii Schwervertetzier bei Ilugzeugabstiirz
Die tschechische Piasaryk-Flieger-Liga veranstaltete einen
Flugtagsin Lobositz bei Trebnitz,· wobei auch Rundslugek
unternommen wurden. U. a. stieg der Flugzeugfiihrerz
Strunz mit einer fünfsitzigeii Kabinenmaschine havilland
"mit vier Fluggiisten zu einem Rundflug auf. Ein etwa· 1_00
Metern Höhe über dem Flugplatz kam die Maschine plotzlicliz
ins Schwanken und stürzte ab �Die vier Jnsassenzvaren aufs
der Stelle totsder Flugzeugführer konnte nur noa, in schwer- e
verletztem Zustand geborgen werden. An seinem Auskommen s
wird gezweifelt.

Fünf Tote bei ärafiomnlbus-llilglütl�. Bei dem Dorfe
Karmen  Pommerellen! ereignete sich ein schwere? AUTO-
unfall. Eiii städtischer Kraftomnibus aus Gdingen ii»ber-
querte bei der Fahrt nach Putzig im Dorfe Karmen einen
offenen Bahnübergang. Ein dEmsElkZFN AUgMbllck fuhr Ihn?
ein Güterzug in die Seite. Der Fuhr« des KMfkWUgeU·S-
der Schaffner. ein polnischer Arzt, dessen Frau und lIOch EM
weiterer Fahrgast wurden getötet.

Se skö i e amilie an Pilzen vergifles Eh» Furcht�bare Ifixgöiiiighaisfid! in Neu-Serbitz bei Teplitz lTscheclios
slowakeii abgesvielt Der Bergmann Krahl hatte selbstge-
pflückte Pii e nach hause gebracht, die seinejechsköpsigeFamilie verspeiste. Jn der Nacht zeigtensich bei den Fami-
lienangehörigen heftige Vergiftungserscheiniingen, io daß die·
Ueberführung ins Krankenhaus notwendig ·wiirsde.· Drei
Personen sind bereits gestorben, drei andere ringeii mit dem
Tode. Verschont blieb nur die 12jährige Enkeltochter Krahls,
die die Pilze unberührt ließ, da sie ihr zu bitter schmecktem

Schwere Unwetterschäden in Frankreich. Ein schweres
Unwetter, das sich über Paris und seiner Umgebung entluh,
hat stellenweise großen Schaden angerichtet. Jm Zentriim
von Paris wurde eine Kirche vom Blitzschlag getroffen und
stand bald darauf in hellen�Flanimen. Verschiedene Feuer-
wehrkolonnen hatten stundenlang zu tun, um hen_�Branh zu
löschen und das Gebäude vor der volligen Vernictitung zu
retten. Jn der nähern Umgebung von Paris fuhrte der
wolkenbruchartige Regen zu größeren Ueberschrvemniungem
durch die ebenfalls bedeutender Schuhen angerichtet» wurde.
Auch aus der Provinz werden zahlreiche Gewitterschaden ge-
meldet. Ein Vienne in der Provinz Jsere wurden zwei Dorf-
bewohner durch Blitzschlag getötet.

weiteres Gold aus dem Wrack der »Ganz-Je« gEbOkgeFL
Der italienische Bergungsdampfer ,,Artiglio» landete in
Plymouth Gold und Silber im Werte von vier Millionen
Mark, das erneut aus dem Wrack des im Kriege gesunkenen
Dampfers ,,Egypte« geborgen worden ist. Das Edelmetall
wurde in einem besonders sur die Beforderiing »von Gold-
harren gebauten Kraftwagen nach London geschickt.

Mordgestäiidnis eines Siebhabers. Jn Bautzen wurde
der handarbeiter Cfcharnack unter dem Berdacht des Mor-
des an seiner Geliebten, der Schneiderin Grete Puschmanm
Verhaftet. Cscharnack hat ietzt gestanden, daß er mit feiner
Geliebten am 6. August von Bautzen fortgegangen ist in
der Absicht, gemeinsam mit ihr aus dem Leben zu scheiden.
Allerdings sei diese Absicht nicht seinem Willen entsprungen.
Ei· habe nur auf die wiederholte Bitte der Puschmanii diese
am Tage darauf erschaffen, nachdem seine Bitte, wieder nach
Bautzeii zuruckzukehren umsonst gewesen sei. Schließlichhabe ihm der Mut gefehlt, sich selbst zu erschießen Um nicht
hoch noch Selbstmord zu begehen, habe er den Revolver am
Tatort im Walde von Oybin zurückgelassen.

Bei Ziisammenstoß zwei Tote. Auf der Chaussee Sa-
or ei w s er sung u � ei em zwei en enlgansthjalsticau eerxeigåiåetekesåm zwislctgcekn Ferräisdorf undMTschsns

ums Leben kamen. Ein Motorrad wurde von einem Kraft-
magst! arsgefahrben S!; Qiägagerxffüberfglflugbfi? und tåndeteim au eegra en. er hau eur- ern ar aus agan
erlitt einen Wirbelsäulenbruch und starb nach seiner Ein-
lieferung ins Krankenhaus. Die beiden anderen Jnsassew
Direktor Schwarz unh eine Dame aus Berlin, erlitten leich-
tere Verletzungen. Der Motorradfahrer, eint funger Land-
wirt aus Küppen erlitt einen schweren Schädelbruch und
Bart! gleichfalls nach Einlieferung ins Krankenhaus. Die
räume thest3ufammenfto�es und die Schuldfrage sind nachni tge är.

Etwa 100 Personen erkranken. Eine Gistsolslange ver-
ursachte bei Nieparii in Kolapur  Jnsdien! das Kentern eines
rissest-ritt. ers: rgszkgchskxxg i2? »Es« tgr.s.,h.iik.skxen . «
eines hochwasser führen-den Flusses mit eineni
Baum zusammen, aus dessen Zwei en eine große Gift-
 di« ässsstssüssgksgchk ss.sk.»s«txgktk».t«skkgx&#39; · - « an ver e , a i e
dszxselsecsotgsastüsxtensssh daß dieses sofort tenterte. Die etwa
hundert Fahrgäste fanden den Tod durch Ertrinken.

Landwirte- ichüizt euch vor tlnfiitlenl
Ein letzter Zeit haben sich eine Reihe von schweren Un-

fällen an Mähmaschinen ereignet. So ist in den letztekJEageii
des Juli ein auf einem Gute beschäftigter Gespannführer
beim Mähen mit einem Bindemüher vor die Messer der
Biaschine geraten, die das eine Bein dicht am Rumpfe ab-
rissen, während das andere Bein zerfetzt und« zerbrochen
am Körper hängenblieb. Auch dieser tödlich verlaufene Un-
fall hätte ebenso wie die anderen Unfälle vermieden werden
Tonnen, wenn die Verunglückten die Unfallverhiitungsvow
schriften der landwirtschaftlichen Berussgenossenschaft befolgt
hätten, die für Niiihmaschinen vorschreiben: »Bei bespannten
Mähmaschinercist es verboten, sich vor die Messer zu stellen.
Die Beseitigung von Störungen, das Schmiereii der Ma-
schinen und alle sonstigen erforderlichen Verrichtungen dür-
sen erst vorgenommen werden, nachdem die Zugtiere ab-
gehängt worden sind. Das Getriebe der Mähmaschine ist
bei solchen Verrichtungen sowie auch beim An- und Ab-
spannen-der Zugtiere iind während der Arbeitspausen stets
auszuriicken Das Einrücken darf erst dann geschehen, wenn
der Lenker auf dem Sitz seinen Platz eingenommen unh die
Zügel �in hie band genommen hat, um mit dem Mühen
u beginnen.� Landwirte, denkt immer an enaue Beach-ung der Unfallverhütungsvorschriftem dann schiiitzt ihr euch

Jselbit vor Unfällen!

Prodnktenmarltberitlit
Amtliche Notierungen der Brei-lauer Produktenbörfe vom

16. August 1932. An der Börse im Großhandel gezahlte Preise für
volle Wagenladungen  Oelsaaten»in kleinen mengen! in ReichsmarkbeiAsosortiger Bezahlung. Nur sur Kartoffeln gilt der Erzeugervreis.eizen. �Roggen, Hafer und Gerste . . . . fuk 00 kg= 1 Tonne

glfaaten, söiilfenfriimte, Futtermitteh Mehl » kgSamereien . . . . . . . . . . . . . . . . ,,
srachtfrei BreslauKartoffeln, Rauhsutter . . . . . . . . . . » 50 kg
ab  Eraeugerftation.

Tägliche amtliche Retter-ringen.
· » Getreidr. l6. 8.

Weizen  ·schlesischer! _ »Helitolitergewicht von 74,5 kg �Durchfchn-Dualitat 
gesund und trocken

do. 78 kg, gut, gesund unh trocsien . . . . . . . .
do. 72 kg, trocken, für Müllereizwecke verwendbarSommekweiizen 80 kg . . . . . . . . . . . . . .
�Roggen _ eftfcher! neuer Ernte

Helitolitergervicht von 71,2 kg Durchschn-Qualität
�gefunh unh trocken

do. 69 kg, trocken, für Müllereizweckie verwendbarafer mittlerer Art und Güte . . · . - . . . · .
raugerste, feinstedo. ute . . . . . . . . . . . . . . . .

Soinmergerste mittlerer Art und Güte . . . . . .
Jndustriegerstz 65 kgQliintergerfte, �-62 kg . . . . . . . . . . . . . 160.00*

�Die reife verstehen sich per 1c00 kg maggonfrei Breslau in
vollen 15 _onnenlahungen.* Weizen neuer, Roggen neuer, Geiste neue. Hafer  neuer! 135.

Tendenz: Brotgetreide schwach.

15. 8.
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und in den nächsten Tagen
kommt der Briefträger, um die

Posthezieher an die
Erneuerung des
A b o n n e m e n t:
für den Monat
September i932

zu erinnern. Der ununter-
brochene Fortbezug des

�Namslauer Stadlhlatias�
wird nur durch

iiiiitiqi Bestellung
gesichert. Sie geschieht am
einfachsten bei dem Brief�
träger, der Bestellungen schon
jetzt entgegennimmt und das
Abonnementsgeld gegen amt-

liche Quittung einkassiert.

7

sleii erschienen:
Hermann Löns: Im Wald und auf der Heide
Rudolf Herzog: Horridoh Lützow!
Ob.-Leutn. a. D. Benary: Unsere Reichswehr
Jo Van Ammers Küller: Die Frauen der

Coornvelts
Hermann Stehr: Der Heiligenhof
Josef Winkler: Der tolle Bamberg
Sigrid Undset: Kristin Lavrans Tochter
Lisa Barthel YVinkIer: Ein Traum zerrinnt.-
Zu haben in der

Oskar Opitismsn tut� um! tiiiiiiiiiiiiiitliiiit
Zweiggeschäit der Namslauer Druckerei-Gesellschaft m. b. H.

Andreas� Kirchstraße l3.

A92929292
Wir empfehlen:

Geht SalizykPapier
und Zellglas

vorzüglich zum Einmachensjder Früchte.

Oskar Opitifche
« Buch: und Papierhandlung

tZweiggeschiift der Namslaiier druiliereisGe ellschast in. b. H.
I m Undreavikirchstraße 1 .

92929292929292
92929292929292

Für die vielen Gllicliivünsche und Aiismeiksamkeiten
zu unserer Bermählung danken herzlichst ·

-, Vossowslia
Uanislau

---�-.-.«.-
�m..- -

Es ladet sreundlichst ein

6/20 Aga
8/36 Hause! ,,
1 Tonne: Gier! »,

verkauft

wirkt eine

Es werden

9/30 Pkesto für Fieischecei

im August 1932

Josef uamauu «» Frau Eiiiavetiki
geb. Fröhlich

csasiijaus »zum alten Zikaden-«.
Morgen Donnerstag

Großes Reh
bei sc: önem Wette: im Garten mit UIitckhllstUUgS-KOUZckt"

-Abeiidbrot

H. Liehschwager.
4 giiterhaltene fahrfertige Lieferivageiu

mit gesihlossenem Fühceisitz 330 BUT.
I II I
I 480 ,,

520 ,,
Franz Thieiiel Name-lau.

Entsprechend
schön gepflegte Hand. Neben einer

sachgemäßen Hautpflege ist auch eine sorgfältige
Nagelpflege vorzunehmen.haben eine schwach rötliche Farbe und einen
politurähnlichen Glanz. Dieser Glanz leidet jedoch,sodaß man zur Erhaltung der Politur nachhelfen muß.

Gesunde Fingernägel

empfohlen:
Nagelpoliturhügel, Poliersteine
Nagelpolittlrfiulver, Nagelsclneren
Oja und Cutex Nagellack.

ZllssstslststM
Sanitätsrat

Dr. Engen linhn

1 sehr guterhciltenes

Damenrad
verkauft btlligst

Thlenel, biautßlau.
Alte, gut bekannte Vieh- und

Pferdeverficheruug und einge-
sü rt, auch im Kreise Namslain
sucht für Namslau und Umgegend
zuveilässigen

Vertreter
Auskunft erteilt die Geschäftsstelledes Stadtblattes

Ziiiiiiigsneksteigeiiingen 
Es werden öffentltch meist:

bieteiid gegen sofortige �Bar:
zahlung vekstiigern Donners-
Lag, den is. August, um
7 Uhr in Buchelsdorf
 �Bieteroerfammlung Gastdaus
Swoboda! l Radien-parat,
um 13 Uhr in Piegiske
fBieteiveisammlung Gasthaus!
1 Läuferschivein unt! um
l4 um in Dammer  Bieter.
vecsamml. Gasthaus Langner!
1 HerreinFahrrad 

Reimann, OGetVollz.

i WUIUUIY laffen Sieshkeaiten
Stumme u. Herieiihute
nicht wieder reinigen und umpressen.
Dieselben werden doch wieder wien

Die neuester? Modelle
sind eingetroffen.

E. Horn, Hosnitiilsir

�Namslauer

stets· iiiitoöl
Veloxol, argoeyleCaritas, lie l-Oele
zu Orlginal-Fabrikpreilon 
Wagen�

iiiid ftlascliiiieiisett
Ilscar Tietze

Germanien-Drogerie.

beftellnftuqen

au». . -« -- Ranke;
Gnmmistempeh Metall-

stempel und Siegel
nimmt entgegen

llsliilk llnitz
Bucly und papierhaiidluiig

iveiggeschäst der Namslauer
ruckerei-Gesei1schaft m. b. H.

Namslan

Trauerdrucksachen

 Anzeigen und Dankkarten!
fertigt preiswert und schnell

Nnmslnurr llriitiiiiiiiiiiisiillsiliiist Instit.

Andreascktirchstxgsjz 15. _

Stadtblatt�.


